
Schutz vor Straftaten gegenüber älteren Menschen  
 

Ältere Menschen in Deutschland sind erfreulicherweise insgesamt viel seltener von Kriminalität be-
troffen als jüngere. Senioren verhalten sich meist umsichtig und leben entsprechend sicher. Dennoch 
gibt es Bereiche und Situationen, in denen auch ältere Menschen Risiken ausgesetzt sind und zwar 
dort, wo sie so etwas gar nicht erwarten: an der Haus- oder Wohnungstür, in der eigenen Wohnung 
oder auch am Telefon. Das Ziel der Täter ist dabei stets das gleiche: durch Tricks und Täuschungen an  
Geld oder Wertgegenstände älterer Menschen zu gelangen.   

Das Polizeipräsidium Freiburg möchte Sie darüber informieren, wie Sie sich vor vielen Gefahren mit 
Wissen über die immer wieder ähnlichen Tricks der Täter und entsprechenden Verhaltenstipps 
schützen können.   

Trickbetrügereien am Telefon    
 

Die Täter geben sich am Telefon in der Regel als vertrauenswürdige Personen aus und schaffen es, zu 
verunsichern und zu verängstigen. Hier die gängigsten Tricks:  

1. Falscher Polizeibeamter 

Die Täter rufen ihre Opfer unter der Notrufnummer 110 oder unter der Nummer der örtlichen Po-
lizei an und warnen beispielsweise vor einem geplanten Einbruch. Den Betroffenen wird angebo-
ten, von einem Polizei-/Kriminalbeamten Bargeld oder Wertsachen an einen „sicheren Ort“ brin-
gen zu lassen, bis die aktuelle Gefahr gebannt sei.  Alternativ wird vor angeblichem Falschgeld 
gewarnt, das durch Kriminaltechniker überprüft werden muss oder vor Kriminellen, die das Konto 
plündern wollen, wobei von den Tätern auch suggeriert wird, dass den Bankangestellten nicht 
vertraut werden könne.   

2. Enkeltrick 

Die Täter rufen meist bei älteren Personen an und geben sich mit geschickter Gesprächsführung 
als Verwandte, Enkel oder sonst gute Bekannte aus. Vorgetäuscht wird vom Anrufer dabei stets 
eine persönliche Notlage (finanzieller Engpass durch Auto- oder Immobilienkauf, Unfallfolgen etc.) 
verbunden mit der kurzfristigen Bitte um Bargeld. Dabei wird die Situation äußerst dringlich dar-
gestellt, um Druck aufzubauen. Erklärt sich der Angerufene zu Zahlungen bereit, wird ein Bote ge-
schickt, um das Geld abzuholen. Ist das Bargeld nicht zu Hause, wird er zur Abhebung des Geldes 



bei seiner Bank aufgefordert. Manchmal wird ihm hierfür sogar ein Taxi von den Tätern nach Hau-
se geschickt.   

3. Gewinnversprechen  

Die Täter versprechen am Telefon hohe Gewinne. Als „Gegenleistung“ wird vor der Geldüberga-
be/Gewinnausschüttung jedoch verlangt, angebliche Gebühren zu bezahlen, kostenpflichtige Te-
lefonnummern anzurufen oder an Veranstaltungen teilzunehmen, bei denen minderwertige Ware 
zu überhöhten Preisen angeboten wird.  

 

Tipps für Ihre Sicherheit  
 

 Legen Sie den Hörer auf, wenn Ihnen etwas merkwürdig erscheint, insbesondere 
wenn Geld von Ihnen gefordert wird. Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen. Auch 
Aufforderungen zu besonderer Verschwiegenheit sollten ihr Misstrauen erwecken.  

 Die Polizei ruft Sie nicht unter der Notrufnummer 110 an. Seien sie misstrauisch, 
wenn Sie diese Nummer auf Ihrem Telefon sehen.  

 Sprechen Sie am Telefon niemals über Ihre persönlichen und finanziellen Verhältnis-
se und geben Sie keine persönlichen Daten (Konto-/Kreditkarten Nr., Geheimzahlen 
etc.) preis.  Auch die Polizei wird solche Informationen von Ihnen nicht telefonisch 
abfragen.  

 Lassen Sie Ihren Vornamen im Telefonbuch abkürzen, denn Vornamen können Hin-
weise auf das Lebensalter geben.  

 Übergeben Sie niemals Geld oder Wertsachen an unbekannte Personen. 

 Sprechen Sie mit Ihrer Familie oder anderen Vertrauten über den Anruf. 

 Wenn Sie sich unsicher sind: Rufen Sie die Polizei unter 110 (ohne Vorwahl) oder 
Ihre örtliche Polizeidienststelle an und fragen Sie nach.  

 Wenn Sie glauben, Opfer eines Betruges geworden zu sein, wenden Sie sich an Ihre 
örtliche Polizeidienststelle und erstatten Anzeige.    

 

Weitere Informationen finden Sie auch im Internet unter www.polizei-beratung.de. Das Referat Präven-
tion bietet darüber hinaus auch spezielle Vortragsveranstaltungen für Vereine/Vereinigungen zur Vor-
beugung seniorenspezifischer Kriminalität an. Bei Interesse wenden Sie sich an das Referat Prävention 
telefonisch unter 0761/29608-25 oder per E-Mail an freiburg.pp.praevention@polizei.bwl.de. 

 

Polizeipräsidium Freiburg 
Referat Prävention 

http://www.polizei-beratung.de/
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